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Moment, der zeigte, wie sehr er 
sich seiner alten Schule verbun-
den fühlt. „Das Miteinander hier ist 
etwas Besonderes“, sagt er. „Es 
gibt keinen Platz für Ausgrenzung, 
und jeder wird nach seinen Mög-
lichkeiten gefördert. Für mich 
steht unsere Schule für Chancen-
gerechtigkeit. Sehr viele aus mei-
ner Stufe waren die ersten in der 
Familie, die ihr Abitur geschafft 
haben.“ Dass er mit seiner Idee 
einen so großen Impuls setzen 
konnte, erfüllt ihn sichtbar mit Stolz. 
Bereits als Schüler hat sich Liam 
Boyd aktiv in der Schülervertre-
tung und in der Schulkonferenz 
engagiert und viele Neuerungen 
in der Schule aktiv mitgestaltet: 
die Einführung des Doppelstun-
den-Modells, Lernzeiten, Ange-

bote auch für leistungsstarke Schü-
lerinnen und Schüler, die Neukon-
zeption des Ganztags, Aktionen 
zur Demokratieförderung.

Ein Beispiel dafür, was 
Schule sein kann
Der Besuch an der Gesamtschule 
Saarn zeigt, wie viel Kraft in einer 
engagierten Schulgemeinschaft 
steckt – und wie wichtig es ist, 
dass Schülerinnen und Schüler 
sich als aktive Gestalter ihres 
Umfelds erleben. Manchmal 
genügt ein einzelner Impuls, um 
Aufmerksamkeit auf das zu len-
ken, was alle Gesamtschulen aus-
zeichnet: Chancen eröffnen, Viel-
falt leben und junge Menschen 
stärken. 
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Nachhaltigkeit in Farbe
Ein bunter Hingucker als Zeichen für Verantwortung, 
Gemeinschaft und Zukunftsdenken

Die Hannah-Arendt-Gesamtschule Soest setzt in ihrem Jubiläums-
jahr mit einem neuen Mural auf der Fassade des Schulgebäudes ein 
Zeichen. 

CHIARA MARIA LAPPE, HANNES HÜTTEMANN

Seit der Projektwoche zum 
Thema Nachhaltigkeit zieht an 

der Fassade der Hannah- 
Arendt-Gesamtschule Soest ein 
neues großflächiges Wandge-
mälde die Blicke auf sich. Unter 
professioneller Anleitung des 
Street-Art-Künstlers Hannes Hütte-
mann hatten elf kunstbegeisterte 
Schülerinnen und Schüler der Q1 
im September 2025 die Gelegen-
heit, ihre Kreativität unter Beweis 
zu stellen. In fünf Projekttagen 
wurde mit Sprühfarben an die 
Wand gebracht, was sie persön-
lich an ihrer Schule schätzen  
und was Nachhaltigkeit für sie 
bedeutet.

Vielfältige Motive als  
Ausdruck des facetten-
reichen Engagements der 
Schulgemeinschaft
Das Ergebnis der Projektarbeit ist 
eine komplexe Bildkomposition, 
die veranschaulicht, wie sehr das 
Thema Nachhaltigkeit in seinen 
vielfältigen Aspekten das Schulle-
ben an der Hannah-Arendt-Ge-

samtschule prägt: Eine große, gut 
behütete Weltkugel erinnert an 
den Schutz unseres Planeten und 
die damit einhergehende Verant-
wortung jedes Einzelnen. Als Sinn-
bild für Artenschutz, nachhaltigen 
Konsum und den sorgsamen 
Umgang mit der Natur verweist 
eine Wiese mit summenden Bie-
nen auf den Schulgarten der 
Gesamtschule. Auch die Radfah-
rerin und der Radfahrer greifen ein 
gelebtes Schulprojekt auf. Sie 
repräsentieren die Teilnahme am 
jährlichen Schulradeln, mit der die 
Schulgemeinschaft aktiv zum 
Umweltschutz beiträgt.
Dass Nachhaltigkeit jedoch weit 
mehr bedeutet als Umweltschutz, 
wurde bereits während der Ideen-
findung schnell zu einer zentralen 
Erkenntnis der Schülerinnen und 
Schüler. Sie verstehen Nachhaltig-
keit als Prinzip, das Verantwortung 
in allen Lebensbereichen umfasst 
– vom sozialen Miteinander bis zur 
persönlichen Gesundheit. Mit der 
Friedenstaube in Pastelltönen set-
zen sie daher ein wichtiges Zei-
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chen für Gerechtigkeit, Gewaltfrei-
heit und die gelebte Vielfalt in der 
Schulgemeinschaft. Die leucht-
ende Glühbirne und das zentral 
platzierte Schullogo symbolisieren 
dabei, dass Erkenntnisse wie diese 
aus ihrem Schulalltag nicht wegzu-
denken sind. Als Symbol für Wohl-
befinden, Achtsamkeit und einen 
respektvollen Umgang mit allen 
Lebewesen hat auch Schulhund 
Ben seinen Platz im Bild gefunden.

Aktive Mitgestaltung von  
der Skizze bis zum fertigen 
Wandbild 
Die Idee, das Schulgelände durch 
ein weiteres Mural zu bereichern, 
entstand anlässlich des 30-jährigen 
Schuljubiläums im vergangenen 
Jahr. Damit einher ging die Heraus-
forderung, das ebenfalls in Koope-
ration mit Hannes Hüttemann ent-
standene, bereits bestehende 
Graffiti auf dem gegenüberlie-
genden Gebäudekomplex inhalt-
lich und formal zu ergänzen. Im 
Sinne der Partizipation war es der 
Schule ein zentrales Anliegen, die 
Schülerinnen und Schüler nicht nur 
bei der praktischen Umsetzung zu 
beteiligen, sondern ihnen darüber 
hinaus die Möglichkeit zu bieten, 
eigene kreative Gedanken zu ent-
wickeln und den gesamten Ar- 
beitsprozess aktiv mitzugestalten.
Im Rahmen mehrerer Vorberei-
tungstreffen entwickelten die 
Jugendlichen erste Bildideen und 
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setzten sich intensiv mit möglichen 
Symbolen, Farben und Formen 
auseinander. Die einzelnen analo-
gen und digitalen Skizzen wurden 
in gemeinsamer Abstimmung 
schließlich zu einem finalen Ent-
wurf zusammengeführt.
Bevor die Spraydosen erstmals 
zum Einsatz kamen, mussten sich 
die Schülerinnen und Schüler in 
Geduld üben. Die Fläche von ca. 
acht mal elf Metern wurde von 
ihnen zunächst grundiert und sorg-
fältig für die Kolorierung vorberei-
tet. Nach der anschließenden 
farblichen Gestaltung des Hinter-
grundes zeichneten die Jugend-
lichen die Motive mithilfe einer 
VR-Brille vor.
Während des Arbeitsprozesses 
führten gemeinsame, bewusste 
Entscheidungen zu kleinen, krea-
tiven Anpassungen, die das 
Wandbild noch harmonischer und 
persönlicher wirken lassen. Die 
leichten Abweichungen vom 

ursprünglichen Entwurf wurden 
jedoch nicht als negativ empfun-
den. Vielmehr erkannten die 
Schülerinnen und Schüler darin 
den Prozesscharakter von Kunst, 
der Offenheit und Weiterentwick-
lung als selbstverständliche Be- 
standteile künstlerischer Arbeit 
begreift.

Lernprozesse, die weit  
über das Fach Kunst hinaus 
Wirkung zeigen
Das Projekt eröffnete den Schüle-
rinnen und Schülern also nicht nur 
kreative Freiräume und die Mög-
lichkeit, fachspezifische Kompe-
tenzen zu erwerben, sondern bot 
ihnen auch viel Raum für Eigen-
verantwortung. Vertrauen und 
Zutrauen, die insbesondere im 
Zusammenhang mit dem Einsatz 
der Hebebühne erforderlich 
waren, prägten die Zusammenar-
beit und führten zu sichtbaren 
Erfolgen. Künstler Hannes Hütte-
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mann lobte die Gruppe abschlie-
ßend ausdrücklich für ihre Professi-
onalität. „Ich bin beeindruckt 
davon, wie selbstständig, zuverläs-
sig und kreativ die Schülerinnen 
und Schüler gearbeitet haben“, 
betonte er am letzten Tag des Pro-
jekts im Beisein von Presse und 
Sponsoren. Die Schülerinnen und 
Schüler wussten das ihnen entge-
gengebrachte Vertrauen von 
Anfang an sehr zu schätzen und 
entwickelten dabei ein deutliches 
Bewusstsein für Verantwortung, 
Selbstständigkeit und Teamarbeit. 
Wertvolle Selbstwirksamkeitserfah-
rungen und die Stärkung sozialer 
Kompetenzen zählen demzufolge 
zu den nachhaltigen Effekten des 
gemeinsamen Kunstschaffens.

Außerschulische Kooperati-
onspartner als Bereicherung 
Auch die im Nachgang beobach-
teten Reaktionen der Schülerinnen 
und Schüler auf die Zusammenar-
beit mit dem „waschechten Künst-
ler“ zeugen von der großen 
Bedeutung der Kooperation mit 
außerschulischen Expertinnen und 
Experten. Insbesondere die Mit-
glieder des Kunst-Leistungskurses 
starteten durch die empfundene 
Abwechslung, die neuen Perspek-
tiven und die inspirierenden 
Impulse mit großer Motivation in 
die Qualifikationsphase der Ober-
stufe. Zusätzlich kam nach dem 

Projekt mehrfach der Wunsch auf, 
Praktika im künstlerischen Bereich 
zu absolvieren oder sich außer-
halb der Schule kreativ zu enga-
gieren. Zum Abschluss durften 
daher auch die Signaturen der 
zufriedenen Schülerinnen und 
Schüler nicht fehlen. Als blei-
bender Ausdruck der Identifika-
tion mit dem Projekt werden diese 
noch lange nach ihrem Abitur im 
Jahr 2027 an die Schöpferinnen 
und Schöpfer des besonderen 
Kunstwerkes an der Han-
nah-Arendt-Gesamtschule erin-
nern.

Von der Fassade  
in den Feed 
Um die Schulgemeinschaft tages-
aktuell über die Fortschritte des 
Projekts zu informieren, wurden 
projektbegleitende Aufnahmen 
bereits während der Projektwo-
che online veröffentlicht. Die Ein-
drücke in Form von Videos und 
Bildern sind weiterhin auf den Ins-
tagram- Profilen der Han-
nah-Arendt-Gesamtschule und 
des Künstlers Hannes Hüttemann 
zu finden:
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Ausschnitt aus dem Mural  
zum Jubiläumsjahr der  
Hannah-Arendt-Gesamtschule 
in Soest
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